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Grub hat 2022 am wenigsten in ihr Verwaltungsvermögen investiert. Bild: Archiv

Gemeinderat
lehnt Motion ab
Herisau AnfangsSeptemberha-
ben die Einwohnerräte Max
Slongo (SVP)undRomanWäspi
(Gewerbe/PU) und Mitunter-
zeichnendeeineMotion zurRe-
vision der Gemeindeordnung
eingereicht. Nach dem Willen
der Motionäre soll die gültige
GemeindeordnungbeimVoran-
schlag und bei der Festsetzung
des Steuerfusses um die Mög-
lichkeit des fakultativen Refe-
rendums ergänzt werden. Das
MotionsbegehrenwirddemEin-
wohnerrat gemäss einer Me-
dienmitteilung der Gemeinde
Herisau anlässlich seiner Sit-
zung vom 6. Dezember vorge-
legt. Am 31. Oktober ist der
Gemeindekanzlei abgesehen
davon die Volksinitiative «Fi-
nanzreferendum» übergeben
worden. Die Regelungsabsicht
der Volksinitiative ist mit jener
der Motion vollkommen iden-
tisch. Den formellen Beschluss
über das Zustandekommen der
VolksinitiativewirdderGemein-
derat an einer der kommenden
Sitzungen fällen, über die Gül-
tigkeitwirdderEinwohnerrat im
kommendenFrühjahr entschei-
den. Die erkannte Doppelspu-
rigkeit vonMotionundVolksini-
tiative bedeutet laut Mitteilung
verfahrenstechnisch einen un-
nötigenMehraufwand.DerGe-
meinderat empfiehlt, die Mo-
tion für nicht erheblich zu er-
klären, da zusätzlichderprozes-
suale Weg für die Behandlung
der Volksinitiative mindestens
gleich schnellwennnichtgarum
wenige Monate schneller von-
stattengeht. (gk)

Schirmer löst
Eisenhut ab
Gewerbeverband Thomas
SchirmerausTeufenwirdneuer
Geschäftsführer des Gewerbe-
verband AR. Als Inhaber der
mediaconsale GmbH kenne
Schirmer die Herausforderun-
gen des Gewerbes, heisst es in
einer Medienmitteilung. Eben-
so bringe Schirmer Erfahrung
aus der Druckereibranche mit,
in der er zuvor während vieler
Jahre als Geschäftsleitungsmit-
glied eines KMU tätig war.

Schirmer übernimmt die Tätig-
keit alsGeschäftsführerdesGe-
werbeverbandesAR lautMittei-
lungper Januar2024undersetzt
somit Bruno Eisenhut. Der Ge-
werbeverbandARwelchernoch
bis zur DV 2024 von René Roh-
ner präsidiertwird, gestaltet die
politische Entwicklung in Aus-
serrhoden im Interesse seiner
Mitglieder mit, indem er sich
unter anderem aktiv am politi-
schenMeinungs- undEntschei-
dungsprozess beteiligt. (pd)

Hier wird nur wenig investiert
Ein Vergleich derGemeinden zeigt: In denmeistenwird nurwenig in die Infrastruktur investiert.

Astrid Zysset

In der aktuellen Gemeindefi-
nanzstatistik 2022 ist aufgelis-
tet,welcheGemeindewieviel in
ihre Infrastruktur respektive in
ihrVerwaltungsvermögen inves-
tiert.UndderBlick indiedetail-
lierten Zahlen zeigt: Viele Ge-
meinde investieren sehr wenig.
Ein Investitionsanteil unter
zehnProzent (gemessenanden
Gesamtausgaben) wird als
schwache Investitionstätigkeit
taxiert. 14der 20Gemeinden in
Appenzell Ausserrhoden befin-
den sich in diesemBereich.Der
Wert kannausSpargründen tief
sein. Aber es gibt auch andere
Überlegungen.

Am meisten investiert hat
aufgrundder SanierungundEr-
weiterung der Mehrzweckanla-
ge die Hinterländer Gemeinde
Schwellbrunn. Schlusslicht ist
Grub. Gerade mal 2,0 Prozent
der Gesamtausgaben flossen in
der Vorderländer Gemeinde im
vergangenen Jahr indie Instand-
haltung der bestehenden Infra-
struktur. Doch das soll sich in
Zukunft ändern. Wie es seitens
Gemeinderatheisst, habeer sich
EndeOktobermitdenZielen für
dieAmtsdauer 2023 – 2027aus-
einandergesetzt unddarausdas
Legislaturprogrammabgeleitet.
Die Erkenntnisse würden 2024
in die Investitionsplanung ein-
fliessen.

Viele Aufgaben stünden an,
die zukunftsgerichtet gelöst
werdenmüssen,heisst esweiter.
Investitionen in die Instandhal-
tung der bestehenden Infra-
struktur seien notwendig. Wei-
terhin nur 2.0 Prozent der
Gesamtausgaben dafür aufzu-
wenden, erachtet der Gemein-
derat darum als wenig zielfüh-
rend. Zusätzliche Investitionen
dürften drin liegen. Finanziell
steht die Gemeinde nicht
schlecht da. Zwar weist sie eine
NettoschuldproEinwohneraus,
doch die ist relativ gering.

GrössereSchwankungen
beikleinerenGemeinden
Ein Vermögen weist Reute aus.
Der Investitionsanteil 2022 je-
nerVorderländerGemeindebe-
trug allerdings gerade einmal
3,4 Prozent, im Jahr zuvor gar
0,0 Prozent. Gemeindepräsi-
dent Ernst Pletscher verweist
auf Nachfrage darauf, dass die
Statistikmit Vorsicht zu genies-
sen sei. «Bei kleinen Gemein-
den ist die Schwankungsbreite
naturgemäss um ein vielfaches
grösser als bei grossen.»Zudem
seiderBetrachtungszeitraumzu
kurz. Zwar wurde in Reute in
den vergangenen Jahren ver-
hältnismässig wenig investiert,
doch über zehn Jahre gesehen,
so Pletscher weiter, sei es rund
eine halbe Million pro Jahr ge-
wesen, die in die Erneuerung
der Infrastruktur gesteckt wur-
de. Das seien 715 Franken pro
Einwohner und Jahr. Der
Gemeindepräsident merkt an,
dass die Bewertung der Kenn-
zahl Investitionsanteil generell
zu hinterfragen sei. Die Ge-
meindefinanzstatistiken der
vergangenen Jahre würden ste-
tig aufzeigen, dass dieGemein-
den zu wenig investieren.

«Wenn ich mir jedoch unsere
noch20Dörfer anschaue, stelle
ich auf den ersten Blick keinen
allgemein verwahrlosten Zu-
stand der Gemeindeinfrastruk-
turen fest.»

Dass die Zahlen in puncto
Investitionstätigkeit schwierig
zu vergleichen sind, findet auch
Patrick Aeschlimann, stellver-
tretender Leiter desOZGZent-
rumfürGemeindenanderOST
–OstschweizerFachhochschule.
Ein aussagekräftiger Vergleich

sei tatsächlich nur über einen
längeren Zeitraum möglich.
Auchmüsseberücksichtigtwer-
den, ob eine Gemeinde eine
Zentrumsfunktion hat und dar-
um im Verhältnis tendenziell
mehr investieren müsste als
kleinereGemeinden inderPeri-
pherie.

Investitionen,die
hinausgezögertwerden
Doch warum wird generell so
wenig investiert? Aeschlimann

gibt keine Richtgrösse an, wie
viel eine Gemeinde pro Jahr im
Minimum investieren sollte. Er
sieht aber zwei mögliche Erklä-
rungen,warumInvestitionenab
und an später ausgelöst werden
als erwartet. Einerseits ist es In-
vestitionsbedarf, dernicht sicht-
bar ist. «Dies betrifft etwa die
Wasser- und Abwasserleitun-
gen. Solange diese funktionie-
ren, lassen sich Einschränkun-
gendurchBaustellennur schwer
vermitteln, auch wenn die Lei-
tungenmarode sind.»
Andererseits könntenauchkon-
trovers diskutierte und emotio-
nal aufgeladene Entscheidun-
gen respektive Investitionenhi-
nausgezögert werden. «Wenn
etwaschondieRenovationeines
Schulhauses umstritten ist,
überlegt man sich gut, ob man
die generell anstehende Schul-
raumplanung nicht auf nächste
Legislatur verschieben möch-
te.» Generell gelte: Investiert
eine Gemeinde über mehrere
Jahre zuwenig, droht ein Inves-
titionsstau.DochgemässAesch-
limann würden Kontrollorgane
wie das Parlament, die Bürger-
versammlung oder die Ge-
schäftsprüfungskommission
normalerweise eingreifen, be-
vor es soweit kommt.

KeinRisiko
eines Investitionsstaus
Von einem Investitionsstau sei
Steinweit entfernt, sodiedorti-
ge Gemeindepräsidentin Petra
Hanel Sturzenegger. «Seit Jah-
ren wird darauf geachtet, dass
an unserenWerken fortlaufend
die nötigen Erneuerungsarbei-
tengetätigtwerden.Auch inden
Ressorts Ver- und Entsorgung,
für die die Spezialfinanzierung
gilt, besteht keine Gefahr eines
Investitionsstaus.»Stein ist eine
Gemeindemit einemNettover-
mögen pro Einwohner und
einem relativ geringen Investi-
tionsanteil imvergangenen Jahr.
Mit einemWert vongerade ein-
mal 7,3 Prozent taucht die Hin-

terländer Gemeinde in der Sta-
tistik auf. Hanel Sturzenegger
verweist auf die Schulraumpla-
nung. Nach der Ablehnung des
Projekts durchdie Stimmbevöl-
kerung fielen im Jahr 2022 nun
mal nebst kleineren geplanten
Investitionen lediglich Projek-
tierungskosten für das Schul-
raumprovisorium an.

Auchaugenscheinlich inder
Gemeindefinanzstatistik ist
Gais. Mit einem Pro-Kopf-Ver-
mögen von 3000 Franken gilt
die Mittelländer Gemeinde als
eher finanzstark, der Investi-
tionsanteil 2022 betrug aber le-
diglich 5,9 Prozent. Gemeinde-
präsident Ernst Koller verweist
darauf, dass indenvergangenen
neun Jahren über 14 Millionen
an wertvermehrenden Investi-
tionen getätigt wurden. Zwei
weitere grosse Investitionsvor-
haben wie das Alterszentrum
und die Schulraumerweiterung
stehen noch an. «In die Infra-
strukturunsererGemeindewur-
de somit immer wieder inves-
tiert. Sie ist in einem guten Zu-
stand», so Koller.

Das Verwaltungsvermögen
betrug per Ende 2022 fast 12
Millionen Franken. In diesem
Betrag seien abernoch zusätzli-
che Abschreibungen von insge-
samt3,8MillionenFrankenent-
haltengewesen.BeiderBeurtei-
lungder Investitionengeltees zu
beachten, so Koller weiter, dass
die Investitionen (Hochbau) in-
nert 25 Jahre und die Investitio-
nen (Tiefbau) sogarüber40Jah-
re amortisiert werden. In Gais
seien 2014 bis 2022 insgesamt
übersechsMillionenFrankenor-
dentlichabgeschriebenworden.
«Das bedeutet, dass unser Ver-
waltungsvermögen in diesem
Zeitraum deutlich gestiegen ist.
Würde bei der Kennzahl immer
eine starkebis sehr starke Inves-
titionstätigkeit ausgewiesen,
wäredasVerwaltungsvermögen
in kurzer Zeit auf einem Stand,
der weitere Investitionen gar
nichtmehr zulassenwürde.»

Die Investitionsanteile 2022 der Gemeinden
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Der Investitionsanteil entspricht
den Bruttoinvestitionen in Prozenten
der Gesamtausgaben (laufende
Ausgaben inkl. Bruttoinvestitionen)
respektive welchen Anteil ihrer
Gesamtausgaben die Gemeinde
für Investitionen im Verwaltungs-
vermögen ausgibt.

ThomasSchirmerwird neuerGe-
schäftsführer des Gewerbever-
bandes AR. Bild: zvg

Ernst Pletscher ist Gemeinde-
präsident in Reute.
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PetraHanel Sturzenegger istGe-
meindepräsidentin in Stein.

Bild: Archiv


